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TEXT NINA SIEGRIST

Echt jetzt? Williamsburg? Da 
gebe es doch nur bärtige Hips-
ter, die ihre Kreditkarte nicht 
aus der engen Skinny Jeans 
rausbekommen. Der domini-
kanische Taxifahrer lacht so 
laut über seinen Witz, dass 

sein alter Ford wackelt. Mit ihm über 
Lieblingsviertel in New York zu dis ku-
tie ren, ist zwecklos, aber amüsant:  
Lower East Side? Zu viel Party! Meat-
packing District? Zu viele Männer in 
pinken Shirts. Sein Handy klingelt, er 
nimmt ab: seine «Amor» aus Queens.

Mit einem gelben Taxi in New York 
einfahren, von Brooklyn der Skyline  
entgegen und hinein in die Strassen-
schluchten Manhattans. Für viele ein 
Traum. Und nicht selten der Beginn einer 
wunderbaren Freundschaft: Nach New 
York kommt man wieder, es ist keine 
Stadt, die man «gesehen hat». So uname-
rikanisch die Multikulti-Metropole auch 
sein mag, eines hat sie mit ihrem Land 
gemein: Es ist ein Ort der unbegrenzten 

Möglichkeiten. Klar, es gibt die Klassiker: 
einmal über die Brooklyn Bridge laufen 
(oder mit dem Mietvelo radeln), vom Top 
of the Rock aufs Empire State Building 
schauen (besser so als umgekehrt), die 
Freiheitsstatue «umschippern» (teure 
Bootstouren sind nicht nötig, lieber die 
kostenlose Staten Island Ferry nehmen). 
Neuerdings auf die Aussichtsplattform 
des One World Trade Center hochfahren 
(380 Meter über Ground Zero, nichts für 
Höhenängstler). Shoppen an der 5th Ave-
nue (beliebt und zahlbar: Urban Outfit-
ters oder Uniqlo, die japanische Version 
von H & M). Natürlich geht man in ein 
Museum (MoMA oder Guggenheim – im 
Zweifelsfalle Ersteres) – und zum Times 
Square Leuchtreklamen gucken (im 
 Januar eröffnet hier übrigens mit dem 
«Riu Plaza» eine feste TUI-Basis). Bald 
schon aber ist der Pflichtstoff erledigt.  
Es beginnt die Kür: Wie lässt man sich  
in dieser Stadt am besten treiben? 

Zwei clevere junge Schweizer ha-
ben sich genau diesem «Problem» ange-
nommen: Simon Mingozzi und Andreas 
Leuzinger gründeten vor drei Jahren 

1 Live! Die Rockwood Music Hall.
2–3 Mmh wie Mexikanisch Tacos und 
mehr gibts bei «Tacombi at Fonda Nolita». 
4 Einfahrt Manhatten Diese Skyline! 
5 Icecream Die beste Glace gibts im Labo-
ratorio del Gelato. Tipp: Salted Caramel. 
6 Beizli Typisch Lower East Side.
7 Geheime Bar «The Back Room». Mit 
Jazz von Svetlana & The Delancey Five.
8 Experten Andreas Leuzinger und Simon 
Mingozzi von Localike stellen für Touristen 
individuelle Programme zusammen. 

1

4 5

8

6 7

2 3

Alles ist möglich
New York sei ein 

Beton-Dschungel, 
in dem Träume 

wahr werden, singt 
Sängerin Alicia 

Keys in «Empire 
State of Mind».

u
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20er-Jahre, als Alkohol aufgrund der 
Prohibition heimlich konsumiert wurde. 
Der Eingang führt über ein unscheinba-
res Tor (Schild: «Lower East Side Toy 
Company») und durch einen unterirdi-
schen Gang, die Drinks werden stilecht 
in Teetassen serviert, und die Musik – 
jeweils am Montag swingender Live-
Jazz – animiert nicht nur Lindy-Hop-
Fans zum Tanzen. Tolle Livemusik von 
Funk über Rock bis zu Singer-Songwri-
ter gibts auch in der nahen Rockwood 
Music Hall. Hier wechseln im Halbstun-
dentakt die Bands aus aller Welt, der 
Eintritt ist meist frei, ein Kollektentopf 
wird rumgereicht. 

Auch tagsüber gibt die Lower East 
Side übrigens was her: viele nette kleine 
Cafés (z. B. «88 Orchard» oder «Tiny’s 
Giant») und zahlreichen Vintage-Shops 
(z. B. Edith Machinist). Ein perfekter 
Ort für die Shopping-Pause ist der 
«Spitzer’s Corner». Gönnt man sich 
hier an den zur Strasse ausgerichteten 
Tischen einen Drink, kann es passieren, 
dass Schauspieler Keanu Reeves mit 
einem «Coffee to go» vorbeispaziert. 

Von der Lower East Side ist es 
ein Katzensprung nach Nolita, an die 
Elizabeth Street, vermutlich eine der 
nettesten Strassen der Stadt. In einer 
grösseren Garage steht hier ein VW-
Bus, in dem mexikanische Tacos zu-
bereitet werden, rundherum Tischchen 
und Lichterketten – ein Top-Ambiente!

Kulinarisch ist in New York sowie-
so alles drin: vom typisch amerikani-
schen Diner mit Pancake-Frühstück 
(z. B. Big Daddy’s Diner) über Take-
aways (beliebt: «Whole Food Market») 
und Burger-Lokalen (gut: die Kette 
«Bare Burger». Top: der Chargrilled 
Blue Cheese Burger im «Spotted Pig») 
bis hin zu den weltbesten Gourmet-
restaurants wie dem «Eleven Madison 
Park». Hier kocht der Schweizer Daniel 
Humm, ein Tisch ist ähnlich schwierig 
zu kriegen wie ein Date mit Barack 
Obama, und deshalb ist man gut be-
raten, einfach in die zweistöckige 
«Library» des NoMad Hotels zu gehen, 
dort ein paar edle (und zahlbare) Snacks 
zu ordern und etwas «Humm-Luft» 
zu schnuppern. Der Starkoch ist

 Brookfield Place  
Neues Einkaufszentrum

www. brookfieldplaceny.com

 One World Observatory  
Aussichtsplattform, Top of Amerika

https://oneworldobservatory.com

 High Line  
Spazierpfad über der City.

www.thehighline.org

Highlights

1

5 6 7

8 9 10

12

11

2 3 4

1 Klassiker Am Times Square ist immer 
was los. Spider-Man, Krümelmonster und 
der legendäre (fast) nackte Cowboy mit  
Gitarre posieren hier gegen Kleingeld mit 
den knipsfreudigen Touristen. 
2–4 Denkmal & Wahrzeichen Wo das 
zerstörte World Trade Center mit den Zwil-
lingstürmen stand, ragt nun – neben dem  
9/11 Memorial – das 541 Meter hohe One 
World Trade Center (höchster Wolkenkratzer  
Amerikas). Im Mai wurde darin eine Aus- 
sichtsplattform und ein Restaurant eröffnet. 

5–7 Ein Must Das Museum of Modern 
Art (MoMA) mit seinem Design-Store. 
8 Shopping Bei Urban Outfitters gibts 

hippe Mode und trendige Gadgets.
9 Pancakes Amerikanisch frühstücken im 

Big Daddy’s Diner beim Gramercy Park.
10–11 Schweizer Starkoch Zu Daniel 

Humm ins «Eleven Madison Park» wollen 
alle. Mehr Chancen auf einen Tisch hat 

man in der «Library» vom NoMad Hotel.
12 Sunset-Drink Dachterrasse des Hotels 

Pod 39 (östlich Grand Central Station).u

 u Localike, eine Agentur, die Touristen 
ein individuelles New-York-Programm zu-
sammenstellt. Und damit so erfolgreich 
sind, dass gerade eine zweite Filiale in 
Rom eröffnet werden konnte. Stepptanz 
lernen in der Stadt der Broadway-Shows? 
Gärtnern auf einer Rooftop-Farm? Eine 
Tour durch angesagte Klubs oder Gale-
rien? Localike machts möglich. Einfach 
Wünsche angeben, Fragebogen ausfüllen, 
und schon stellen einem die Jungs perso-
nalisierte Tipps zusammen. Kostenpunkt: 
ab 129 Dollar. Ihr bisher speziellster Auf-
trag: «Ein Kunde wollte bei einer New 
Yorker Familie Weihnachten feiern. Wir 
haben ihm den Wunsch erfüllt.» 

Was Leuzinger und Mingozzi er-
kannt haben, wissen «New-York-Wieder-
holungstäter» längst: Am meisten erlebt 
man oft abseits gängiger Touristen-
pfade. Versteckte Highlights finden sich 
zum Beispiel in der Lower East Side, am 
südöstlichen Ende von Manhattan. Ein 
Beispiel – der Name verrät es schon – 
«The Back Room»: Die geheime Bar an 
der Norfolk Street 102 ist ein «Speak-
easy», ein verborgenes Lokal im Stil der 
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